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Der „ W i l dbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar . Montag , Mittwoch n . Samstag ' Annoncen , die in hiesiger
Stadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond- Zeile oder deren Raum , mit L 8 Pfennig berechnet.
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Der Abonnemts-PreiS beträgt in hiesiger Stadt vierteljähr. SO Pfg . monatl. 30 Pfg . Durch die Post bezogen im ObcramtSbezirk Viertels. 1 IS ^

außerhalb de« Bezirks 1 3S . Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an

^ 87 . Montag , den 16. Juli 18S4. 77 . e/tt/t - ' // .

Stadtpflege Wildbad .

Obligationen Verlosnug.
Bei der am 13 . Juli d . I . stattgehab-

ten Verlosung der planmäßig einzuziehenden
städtischen Obligationen sind folgende Num¬
mern gezogen worden :
L,it. a 1000 Nark 17r . 44.
Lut . L a 500 Nk . Nr . 135 , 168 u . 298 .
Lit . 0 a 200 Lllr. föir. 136 u . 165 .

Die Rückzahlung dieser Obligationen ge¬
schieht wie die Einlösung fälliger Coupons
kostenfrei bei der Stadtkasse , bei den Bank¬
häusern Josef Schweizer u. Eßiinger u . Co .
in Stuttgart, sowie bei der deutschen Ge¬
nossenschaftsbank von Sörgel , Parislus und
Co. Commandite in Frankfurt a . M.

auf 31. Dezember 1894
und hört auf diesen Zeitpunkt die Verzins¬
ung auf.

Wildbad , den 13 . Juli 1894.
Stadtpflege - Nometsch .

I " 8 (;Inv ^ iiiL8 (;! imri ! / !
L Pfd . 90 Pfg.

bei Abnahme von 5 Pfd. 75 Pfg.
empfiehlt Karl Schmetter.
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schon von 2 ^ 80 an bei
G . Niexinger .

Verzinkte Waschfest ,
ArnHLgewebe,
StclcheLdvcrHL

empfiehlt billigst Fr . Treiber .

rMLlÄedvr
zu 25 ^f sind wieder eingetroffen u . empfiehlt
solche Frau Luise Bolz Hanptstr. 130 .

Hochfeine
Kräuter - Käse
Schweizer - „
Limburger - „

sind zu haben bei
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6ale roli u . Kkdrallut,
Pdee lose unä in Lalrot,

Ldooolaüo n . 6aoao ,
in allen kreislaZeu ,
alle sonstige 6olinal -

waron .

Porten , Lnvlien ,
6ake- n . PdesKedävlr,
Lösorts u . Londons ,

Londoniören uuä
Ktrappen ,

sämtlivden Li^ueuren ,
Lirsod -, LwetsvdKea -

Lenlelbeer n . Limdeer -
Zoist . In n . auslänilisedo
Weine , ollen nnä in k' I .-

OdampaAner .Lälres , Waikeln eie .
^ ieäerlaAe äer Ariecliisclien

'Weine von 21.^
in 'WÜLLdUI '

A.

sowie

ernpüedlt

Lauoli -- Lau - L 8 (;Iiüupk-

OLrl Lott .

Vorlorvll
eine Broche mit grauen Steinen.

Bitte gegen Belohnung abzugeben bei
W . Ulmer, Hauptstr. 104.

LlüploIlluiLK.
Empfehle zur gefl . Ab¬

nahme alte
Rot- LWeiß -Weine
und wird solcher schon von
1 Liter an abgegeben .

Wagner Lipps Ww.

Große Auswahl!
vnmtzL -, Mävlivu - uiul

Liuätzr -86liüi '26ii
ausnahmsweis billig bei

G - Riexinger .

Flaschenbier :
Hochfeines Karlsruher Tafelbier,

sowie
Stuttgarter Helles Exportbier

empfiehlt Gustav Funk .

Königliches Knrtheater.
Direktion : Jntendanzrat P . Liebig.

Montag , den 16 Juli 1894
33. Vorstellung . Dutzend -Karten gültig .

Vio DanisodoM .
Schauspiel in 4 Akten von Pierre Newsky.

Dienstag, den 17 . Juli 1894
34 . Vorstellung . Dutzend - Karten gültig .

Der Vcilchcnfresser.
Lustspiel in 4 Akten von G , ». Moser.

Anfang 7 ' / , Uhr.

i
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Ix, engl . Knksl-
snlr , Oaxenns
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in Olüssr
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in Oläser u . Knokson ,
Oliven in Oläser ,

Oapern,
Lssiggurksn ,

Llixsd Kiokles ,
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von :
Kollier Irsrss ,
Kks^sonnesu ,
Lonvais Klon,

Kuininsrn , Liskigs
Kloisoliextraot ,

L.nvliovis Kaste ,
Ox Kon ^nss Libb^
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I Läse
in nur leinst . la OuAlität

und sektsr Vars :
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Lmmentkaler - ^
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Lirntiurgsr - ^
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Llünster - „
Karinosan - ^
Komadour - „
Ko ^uelort - „

I'i^ oiienveiuK :
Ladisoks - n. Kläl ^ or-Veine ,
Kkein - n . Llossl - ^
Lordeaux - „8panisoke u . Orisokisolie Vsins , Italienisoks

LVsinsvon ilsr deutsvk ital . Vsininrxortgesell -
sekalt Kaabo , Könner , Linon n . Oo . Krank-
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Oo . Karins . Ksidelbssrxvsin ; direkt impor¬
tierte Ilng . Vsine in 4 8 orton a 3 vorsokis -
dsnou Klasokengrösssn . 8äinintlioks Veine
staniinsu aus den renommiertesten . Häusern ,
wsloks 8 iotr sokon längst eines gutenKuIss
dadurek erlreuep , dass eis nnr naturreine
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Lartoikelmelil , 8tsrkniel >I, Llnisona - , Llondnmin- , Ksnier - und
Llutsolrelinslil .
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— — Knvnnnn Importen . "
Krosse Lusvskl in Lloxieo - Oixurron ,
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Llsxioo Oizsrillos

in Listoiien n 2o 8 ' . LIK. 1 . 40
eleAnnte KnsolienIormnt -VorpnokunA .
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1° Schweizer-Kiise
I Backstein-Käse

wie auch
Kräutev -Käse

rmpfiehlt E. W. Bott .

ellftdermkiiilsnz .
Das Reinigen und Dämpfen älterer Bettfedern besorgt aus

das sorgfältigste und billigste
With. Hlkmer.



Rundschau .
Langenburg , 11 . Juli . S . M . der

König traf um 4 Uhr 25 Min . bei präch¬
tigstem Wetter hier ein . Im Schlosse bc -
landrn sich bereits der Großherzog und die
Großherzogin von Baden , Prinzessin Fried¬
rich Leopold von Preußen , Herzog Günther
von Schleswig , Prinz und Prinzessin von
Weimar mit Tochter , Fürst und Fürstin von
Leinin gen mit Tochter , Fürst von Hohenlohe -
Bartenstcin , Erbprinz und Erbprinzessin von
Reuß . Dekan Günther nimmt morgen den
Trauart vor . Um 1 Uhr ist Festdiner im
Schlosse . DaS Brautpaar begiebt sich um
5 Uhr 36 Min . über Nürnberg auf die
Hochzeitsreise ins Salzkammergui .

Mergentheim, 13 . Juli . Seine König¬
liche Maststäl nahmen gestern vormittag in
Langenburg zunächst den Vortrag des Gene -
raladjutanten entgegen und wohnten sodann
der Trauung an , die um 12 Uhr mittags
in der sürstlichen Schloßkirchc stattfand . Nach
derselben war Gratulation und um 1 ' /» Uhr
Galalasel , bei der Seine Majestät den Toast
auf das Neuvermählte Paar ausbrachlen .
Nach herzlichster Verabschiedung von der fürst¬
lichen Familie und der hohen Gästen fuhren
Seine Majestät um 5 Uhr von Langenburg
ab und trafen gegen 7 Uhr in Mergentheim
ein . Hier waren am Bahnhof der 'Abge¬
ordnete des Bezirks . Staatsininister Dr . Frhr .
V. Miltnacht , die Offiziere der Garnison Mer¬
gentheim , die BezirkSreamten , die Genninde -
kollegicn . 48 Orlsvorsteher des Bezirks , 16
Krieger - und Veteranenvereine mit 518
Mann , die .Mitglieder des landwirschastlichen
Vereins , Festjungfrauen , Bauernmädchen und
Burschen in Volkstracht versammelt . Bei der
Ankunft wurden Seine Majestät mit begei¬
sterten Hochrufen begrüßt . Auf eine An¬
sprache des Oberamlmanns Nuistnger erwi¬
derten AUerhöchstdieselben gnädigst dankend ,
unterhielte » sich in huldvoller Weise mit einer
großen Anzahl der Anwesenden , ließen die
Kricgervereine defilieren und fuhren sodann
durch die von Radfahrern , Turner » , der
Feuerwehr und Len Schülern gebildeten
Spaliere in die Stadt » wo Seine Majestät
im Gasthof zum Hirsch abstiegen . Vvn7sts
bis 8r >s Uhr wohnte der König der Auf¬
führung eines von Präzeptor Malzachcr von
hier verfaßten F . stspelS an . Um 9 Uhr
fand Zapfenstreich und um 9 ' -2 Uhr großer
Fackelzug mit G - sangsvorträgen vor dem
Absteigequartier Seiner Majestät statt .

Lehrensteinsseld , 10 . Juli Eine Wette
eigener Art wurde dieser Tage von 2 hiesigen
Männern in heiterer Laune beim Schoppen
gemacht . Der eine , ein ca . 54 Jahre alter
Mann , mußte der „ W . Z

"
zufolge die

Strecke von hier bis Willsbach zu Fuß machen ,
während der andere denselben Weg mit seinem
Pferd und ChaiSchen — jedoch ohne Peitsche
— zu machen hatte . Die Wette von 5
( sage fünf Mark I) wurde glänzend von dem
Fußgänger gewonnen , welcher bereits einen
Schoppen Wein zu sich genommen hatte , bis
der andere mit seinem Vierfüßler ankam .

Tübingen , 11 . Juli . Dem Vernehmen
nach al die hiesige Verbindung „ Stnttgar -

dia " das Kochersche Anwesen mit Garten
auf dem Oesterberg um 34,000 ^ erwor¬
ben .

— In Kleingartach ereignete sich ein
entsetzlicher Unglücksfall . Der fünfjährige
Knabe des dortigen Schmiedmeisters Weißert
geriet unter einen heimfahrenden Fulterwagen,

wobei ihm das rechte Hinterrad über Hals
und Kopf ging . Der Knabe blieb auf der
Stelle tot . Der Jammer der bedauenrs -
werlen Eltern ist nicht zu beschreiben . In¬
wiefern den Fuhrmann eine Schuld trifft ,
wird die Untersuchung ergeben .

Vom Bodensee , 11 . Juli . Vor einigen
Tagen ließ am Neubau des Forsthanses bei
Ueberlingen ein Handlanger einen Backstein
aus beträchtlicher Höhe herabfallen . Der
Stein fiel einem italienischen Arbeiter auf
den Kopf ; aber der Schädel des Mannes
erwies sich haltbarer als der Ziegelstein ;
während letzterer zerbrach , blieb der Arbeiter
unversehrt und konnte nachdem er eine kleine
Betäubung Überwunden , seine Arbeit for

'
t-

sctzen .
— Infolge häuslicher Zwistigkeiten faß¬

ten zwei 16jährige Mädchen , die Näherin
Margarethe Kohlhof und die Maschinen¬
strickerin Anna Heinle in Mannheim den
Entschluß , sich zu ertränken . Nachdem sie
sich während des ganzen Nachmittags in der
Stefanienpromenadc aufgehalten , begaben sie
sich abends gegen 10 Uhr auf eine Wasch¬
pritsche am Rhein , doch wagte nur die Heinle
den Sprung in die Wellen , die andere besaß
nicht den Mut , und kehrte in die Stadt zn -
>ück , wo sie Anzeige bei der Polizei erstattete .
Die Leiche der Heinle ist noch nicht gefunden .

— Ein Akt unglaublicher Roheit hat
ein fünfzehnjähriger Knabe in Altona be¬
gangen . Derselbe warf einen 8jährigen Kna¬
ben , der mit mehreren anderen Kindern am
Rande eines Karpfenteiches spielte , ohne jede
Veranlassung in das tiefe Gewässer und lief
dann lachend davon , ohne sich weiter um das
Kmd zu kümmern . Mit vieler Mühe ge¬
lang cS mehreren Passanten , den mit den
Wellen kämpfenden Knaben zu reiten . Der
LHLler , ein wiederholt wegen Tierquälerei
vorbestrafter Bursche , wurde noch an dem¬
selben Tage in Haft genommen -

— In Altona scheint seit einiger Zeit
eine förmliche Kindesmordmanie zn herrschen .
Im Laufe der letzten 14 Tage sind an ver¬
schiedenen Stellen in der Stadt nicht weniger
als 5 Leichen neugeborener Kinder gefunden
worden . Die gerichtliche Sektion hat in allen
fünf Fällen ergeben , daß die Kinder nach
der Geburt gelebt und entweder durch Er¬
drosselung oder durch anderweitige Anwend¬
ung von Gewalt gestorben sind . In drei
Fällen ist cs gelungen , die Mutter des be¬
treffenden Kindes zu ermitteln und zu ver¬
haften . Alle sind geständig , heimlich geboren
und das Kind gleich nach der Geburt vor¬
sätzlich getötet zu haben .

Oberhausen i . Rheinl . Der schon of>
beklagten Unvorsichtigkeit beim Rangierdienst
ist ein Arbeiter der Gutehoffnungshütte auf
schreckliche Weise zum Opfer gefallen . Er
wollte einen mit flüssigem Eisen gefüllten
sogenannten Pfannenwagen , welche den Guß
von den Hochöfen nach dem Walzwerk bringen ,
ankuppeln , als die Lokomotive zu stark an
den Wagen stieß . Infolge dessen flog ein
großer Teil der glühenden EOenmesse aus
dem Wagen und überschüttete den armen
Mann von oben bis unten wie Wasser .
Unter den gräßlichsten Schmerzen trat natür¬
lich rasch der Tod ein .

— Zu der am 28 . d. M . bevorstehen¬
den Feier der silbernen Hochzeit des dänischen
Kronprinzenpaares sind in Kopenhagen vom
russischen Kaiserhofe bereits prachtvolle Ge¬

schenke angekymmen . Die Kaiserin schenkt

der Kronprinzessin , wie „ Politiken " milteilt ,
ein Schreibpnlt , das ein Muster russischer
Kunstindustrie sein soll . Das mit verschwende¬
rischer Pracht ausgestalletc Pult trägt eine
Galerie , deren Säulen aus kostbaren Lapis¬
lazuli und Onyx ansgelegt ist . Der Kaiser
hat seine Gabe noch nicht gesandt , diese soll
eine besondere Uebcrraschung für den Kron¬
prinzen bilden .

— Erdrosselt fand man in einem Gast¬
hofe des linken Seineufers zu Paris ei»
Mädchen Namens Blanche Wilhelm . Man
vermutete bereits einen neuen Prado - Handel
dahinter , als ein 26jähriger Handlungskom¬
mis Namens Eugen Masse sich selbst ter
Polizei stellte . Derselbe hatte , wie er er¬
zählte , mit der Ermordeten eine Zeit lang
zusammen gelebt , diese ihn aber verlassen ,
wobei sie ihm 150 Francs entwendete . Das
Mädchen hatte sich dann wieder mit ihm aus¬
zusöhnen gewünscht . Er gab ihr ein Stell¬
dichein und das Mädchen drohte ihm mit
einem Skandal , falls er nicht das gemeinsame
Leben wieder aufnähme . Während des Streites
habe er sie erdrosselt .

— Die Macht der Liebe . Ungarische
Blätter berichten vom 6 . d . : Heute um halb
7 Uhr morgens hat in Losoncz die Trauung
der Gräfin Rosa Eebrian mit dem bekann¬
ten Geigervirituosen und Komponisten Eugen
Hubay stattgefunden . Dem Trauungsakle
wohnten die Eltern und Geschwister der Braut
bei , als Trauungszeugen fungierten für die
Braut Graf Schafsgoische , für den Bräutigam
Fmst Cantacuzenc . Komtesse Eebrian hatte
bei einem Wohlthätigkeilskonzerte , bei dem sie
als Pianistin und Sängerin mitwirkte , ihren
jetzigen Gemahl kennen gelernt und alsbald
eine tiefe Neigung zu dem Künstler gefaßt ,
mit dem sie sich heimlich Verlobte . Ihr Vater
wsllle von der Verbindung nichts wissen ,
worauf seine Tochter erklärte , daß sie mit
der ehelichen Verbindung bis zum Tage ihrer
Großjährigkeit warten werden . Diese Groß¬
jährigkeit ist mit dem heutigen Tage eingc -
tretcn . Der Vater der Comtesse hatte , da
seine Tochier von ihrem Entschlüsse nicht ab¬
zubringen war , die Einwilligung zur Ver -
mählung gegeben .

Aus Kulm , 11 . Juli , wird gemeldet :
Der Kassier Lauterbrsnn vom Vorschußver¬
ein ist plötzlich infolge von Blausäurenver -
giftung gestorben . Die noch nicht beendete
Kassenrevision hat ein Defizit , bis jetzt im

Betrage von 141,000 nachgewicsen .

Konstantiopel, 12 . Juli . Vorgestern
abend fanden 2 neuerliche Erdstöße statt .
Man vermutet gegen 100 Tote und Ver¬
wundete . Der Bazar in Stambul ist
größtenteils beschädigt , ebenst die Schiffsbau -
schule . Mehrere Minarets und Kirchen ,
Häuser und Schulen sind eingestürzt . Unter
den Trümmern des Bazars liegen noch meh¬
rere Leichen . Die öffentlichen Etablissements
und die Börse haben ihre Geschäfte geschlossen .
Der direkte Telegraphenverkehr ist unter¬
brochen . — Wie nicht zu verwundern , ist
die Panik in Konstantinopel andauernd eine
große , da die Erschütterungen sich, wenn auch
in schwächerem Grade , wiederholten . Wie uns
weiter noch berichtet wird , kampieren viele
Familien im Freien und auf Schiffen . Die

Zahl der Verunglückten ist noch nicht fest¬
gestellt . Aus vielen Städten KleinasienS
werden Verheerungen gemeldet .



Die Wallfahrt nach
Kzenstachan .

Neman von Johanna Berger.
Nachdruck verboten .

47.
Der aln Wytek konnte seit seiner Krank¬

heit den Brai ntwein nicht mehr recht ver¬
tragen . Er halte rasch und Hastig ein paar
Becher hinunter ^ stürzt und schon erhitzte sich
ihm der Kops, situ » fing er sofort, wie er
es immer im Rausche gethan hatte , zu
schimpfen an , zu fluchen und mit der Faust
auf den Tisch zu schlagen , daß die Platte
krachte . Daun wurde er still und stiller
und starrte mit verglasten Augen vor sich hin .

Sv saß er lange Zeit teilnahmslos da .
Alsdann stand er plötzlich auf, nahm seinen
Manul um und wankte zur Thür .

„ Wohin willst Du , Brüderchen ? " fragte
einer der Kameraden .

„ Nach der RochuScapelle, " lallte der
Alte, „ ich will drei rote, geweihte Kerzen
auf das Grab stecken — der Herrgott hat
mich gestraft — sa , verworfen , auSgestoßenI
Ich — ich — bin verfluch« I "

Und dann stolperte er zur Thür hinaus,
die Andern lachten noch hinterher . Draußen
fiel er in den Schnee , er raffte sich wieder
auf , fiel nochmals hin und erhob sich müh¬
selig . Dann taumelte er ohne Kopfbedeckung
weiter. Er schleppte sich , an allen Gliedern
schlotternd, fast ohne Bewußtsein und oft¬
mals zu Boden fallend, durch das Gewirr
der Gassen und Gäßchen von Czenstochau,
Die Straßenjungen rannten lachend , schrei¬
end und johlend Himer ihm drein . Sie warfen
ihn mit Schnee und allerhand Unrat. Ein
böser Bube band ihm eine leere Schnaps¬
flasche hinten an den Mantelkragen , daß sie
wie ein Troddel daran herunter hing , und
ein ohrenzerrcißendes Gezeter und Gekreisch
begleitete diesen Unfug .

Je toller und lauter der Spectakel hinter
ihm herraste, desto mehr bemühte sich der
alte Wytek, seinen Peinigern zu entkommen
und das Stadtthor zu erreichen .

An der alten Backsleinmauer kehrte die
wilde Rotte um , denn die Nacht brach an .
Das Wüten des Sturmes , das unheimliche
Schneetreiben hatte nachgelassen und der
Mond schien hell . Bäume und Sträucher
warfen lange Schatten über den Weg . W >e
im Traume stolperte der Alte auf der ein -
samen Landstraße vorwärts und erreichte end¬
lich fast atemlos und in Schweiß gebadet
die Rochuscapelle. Doch nun war es mit
seiner Kraft zu Ende , er mußte sich mit
beiden Armen an eine der verkrüppelten Kie¬
fern klammern , um nicht vor Erschöpfung
umzusinken .

Von den grauen Bärten des Baumes
stürzte eine Schneelast auf sein unbedecktes
Haupt und eisige Kälte durchschauerte ihn .
Mit halb erloschenen Augen suchte er un¬
sicher umher , bis er den kleinen , Weißen
Hügel erblickte , welcher die Ueberreste von
Jadwiga ' ö Mutter bedeckte .

Nachdem er sich ein wenig erholt hatte,
schwankte er zum Kirchhof hinüber . Er
brach aber vor dem Grabe wieder zusammen
und lehnte den Kopf an den Stamm des
kahlen Weißdornbusches , der zu Häupten
desselben stand . Ach der Kopf , der arme
Kopf , er war ihm heute so wüst und schwer

und ln den Schläfen pochte und klopfte cs
wie mit eisernen Hämmern . Dabei die furcht¬
bare Müdigkeit , die ihm wie Blei in den
Gliedern lag .

Und weshalb mar er denn eigentlich in
der eisigen Winternacht auf den spukhaften
Kirchhof gewandert ? Was wollte er nur
hier ? Ja , was wollte er ?

Diese Gedanken wirbelten wie ein Kreisel
in seinem Kopfe umher , er konnte sich nicht
besinnen ; mit halb blödem Ausdruck hingen
seine Blicke wie gebannt an dem Grabe, bis
endlich langsam , allmälig etwas in ihm auf¬
dämmerte.

Und nun tasteten und suchten seine steif-
gefrorencn Finger in allen Taschen umher ,
biö sie die geweihten Kerzen erfaßten . Er
betrachtete sie ein paar Augenblicke mit nicken¬
dem Haupte und drehte sie hin und her.
Dann flog ein schmerzliches Lächeln um den
bläulichen Mund , er wußte plötzlich , was ihn
hierher geführt . Nun senkte er die Lichter
behutsam in den lockeren Schnee und zündete
sie an .

Mit starren Augen verfolgte er das Nie -
dcrbrennen derselben. Der Wind spielte mit
den Flammen, sie flackerten hin und her und
tanzten gleich irrenden Seelen über das weiße
Grab. Oben im Turm wurde von Zeit zu
Zeit der Klang des Glöckchens hörbar, gleich
einer leisen Totenklage .

Der Alte kauerte regungslos im Schnee
mit brennendem Hirn . Die strenge Kälte
erstarrte ihm das Blut und lähmte ihm den
Atem. Ueber ihm am nächtlichen Himmel
begann das graue Wolkenheer mit dem strah¬
lenden Mondlicht zu kämpfen. Immer neue
Ballen fegte der Wind heran und es dauerte
nicht lange , so rieselten die weißen Flocken
wieder in dichten Massen auf die Erde herab .

Aber er vermochte sich nicht mehr zu er¬
heben , um heim zu gehen , er war so müde,
so sterbensmüde — er wollte erst ein paar
Minuten schlafen, um Kräfte zu sammeln .
Und nun schloß er die Augen , er schlief ein
— er träumte . Ei » seliges Träumen, —
denn die verhärmten Züge Verklärten sich und
wurden mild und weich — er sah seine Jad-
wiga im Traum .

Es war sein letzter Traum , sein letztes
Lächeln — aber er schlief so sanft , so süß
und so fest — über seine Seele war ewige
Ruhe gekommen .

Und der Nachlwind rüttelte und schüt¬
telte den morschen Capellcnturm , das Glöck¬
chen Wimmerte , die feuchten Nebel huschten
über die Grüfte und der heilige Rcchus nahm
sein jährliches Opfer in Empfang .

rtz »K»
Seit dieser Begebenheit waren vier Iah e

vergangen . Vier Jahre sind eine lange Zeit ,
sie halten ans Jadwiga Wytek eine vornehme
Dame gemacht.

Dem einst so schwer geprüpften Mädchen
erschien die Vergangenheit nur noch wie ein
entschwundener schwerer und wüster Traum.
Sie war wie durch Zauber aus tiefem Elend
in Glanz und Reichtum versetzt worden, sie
brauchte sich ihrer Herkunft nicht mehr zu
schämen , sie hatte Ellern, die sie liebten und
überreich mit tausend Dingen überschütteten,
die ihr vorher kaum dem Namen nach be¬
kannt waren .

Ja , Jadwiga war zufrieden , weit, weit
über ihr Hoffen und Wünschen hinaus, sie
nahm ihr Glück mit Demut und Dankbar¬

keit auf. Was hätte sic wohl auch noch auf
Erde» zu wünschen gewagt ? Durfte sie
unbescheiden sein und vollkommene Seligkeit
verlangen , wo ihr das Schicksal schon so
viel GuicS und Schönes bot ?

Der Gedanke an den Freund ihrer Jugend
und an ein ewig entschwundene- Paradies
hatte in der ersten Zeit wohl noch ihre Tage
getrübt , die Gewißheit , das Verlorene nie¬
mals wieder gewinnen zu können, bereitete
ihr oftmals Schmerz . Aber es lag nicht in
ihrem Charakter , de » Kummer zum alltäg¬
lichen Gegenstand ihres Lebens zu machen .
Roman's Name kam nicht wieder über ihre
Lippen, sie gewann eS sogar über sich , nicht
mehr an ihn zu denken , er war der Gatte
einer Andern und ihr Herz war rein und stolz .

Sie hatte mit der Vergangenheit abge¬
brochen , die Geschichte ihrer Liebe , ihrer Leiden
schien vergessen , und nun kehrte auch die
Elasticität und der unvergleichliche Liebreiz
ihres Wesens wieder zurück , welche Eigen¬
schaften Kummer und Kram eine Zeit lang
unterdrückt hatten . Sie erwachte zu neuem
Leben . Es war eine Lust und Freude sür
sie , in rührender Sorge für die Eltern die
Hände zu rühren und ihnen Gutes u . LiebeS
zu erweisen. Auch den Armen und Kranken ,
denen es auf den Gütern des Grafen so viele
gab , bezeigte sie in verständiger Weise ihre
Teilnahme und Herzensgüte .

Gräfin Antonia war dem jungen Mäd¬
chen mit mütterlicher Liebe entgegengekommen,
sie hatte sich auch bemüht , den Geist des¬
selben zu bilden und mit positiven Kennt¬
nissen zu bereichern. Sie wurde in ' diesem
Bestreben durch Jadwiga 'S glühenden Wissens¬
drang kräftig unterstützt . Auch der äußeren
harmonischen Lebensformen hatte dieselbe sich
bald bemeisterl, wobei ihr die natürliche An¬
mut und Grazie ihres Wesens zur Hülfe
kam . Das schöne Adoptivkind des Grafen
Kwilecki war- eine Zierde der hohen polnischen
Aristokratie geworden und galt als eine be¬
gehrenswerte , gesuchte Partie .

Aber Jadwiga dachte gar nicht an eine
Vermählung ; sie wußte , daß sie auch in Zu¬
kunft niemals daran denken würde . Sie
hatte auf der Welt nur einen geliebt und
gewahrte ihm im Herzen die Treue. Es
war ein kurzes romantisches , abenteuerliches
Liebesglück gewesen , es war gekommen und
gegangen wie ein Traum , aber jene Stunde
hallte noch immer mit klagender Stimme in
ihrer Seele wieder . Wenn sie auch in der
Unruhe des alltäglichen Lebens verklungen
waren , so konnte Jadwiga doch niemals die
stürmische Melodie vergessen , welche ihl ganzes
Wesen durchbedte , als ihr Herz zur Liebe
erweckt wurde.

Der Gedanke an eine einsame Zukunft
beunruhigte sie nicht , sie konnte ihr keine
neuen Stürme , neuen Schmerzen mehr bringen .
Wenn sie nur ihre Eltern und derer Liebe
behielt, dann hacke ihr Sehnen u . Wünschen
ein Endziel erreicht. Noch mehr zu ver¬
langen , schien ihr vermessen .

Und so kam es , daß Jadwiga , das lie¬
benswürdige , reiche Mädchen mit vierund -
zwanzig Jahren noch unvcrmählt geblieben
war .

l Fortsetzung folgt .)

Merk ' s.
Der Neid ist der schärfste aber auch un¬

gerechteste Kritiker I
Druck und Verlag von B e rn - l Hosmann in Wildbad . (Verantwortlicher RehMur : Be rnh . Hsfma n n .)
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